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Raymundi Lulli

„ ſo viel der menſchlichen AAN
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s Geheeimniſſe der Natur zu durchdring Das⸗
jenige aber , was die B Sermuthung a R
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ſich die Vermuthung rich tet nach der Kunſt , da⸗
rum wird ſie kunſtmaͤßig genennet , welches der⸗

ſelben Kraͤfte aufs offenbarſte erwieſen haben.
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Von dem Proceß der Kunſt , und derfel
ben Wahrſcheinlichkeit , von Seiten der

Materie .

E koͤmmt dann bie Kunft allezeit von denen

( Dingen ) her , welche in ihrer Natur gewiſſer
ſind , dieweilen das Ungewiſſe nicht b ewieſen wer⸗

den kan „ auſſer aus deme, was wenigſtens auf
einige Weiſe , oder papan eine Gewißheit hat .
So kann auch keine Kunſt ſeyn , ohne wenn ſie

von ihren geſagten Principien anfaͤngt, deren

einige materialiſch , welche naach dem mehrern oder

mindern gelaͤutert ſind , und nach dieſem dem

Werke naheroder weiter, wie wir von Dir ,ti ebſter!
nicht glauben wollen , daß du es nicht wuͤßteſt⸗

Derowegen, auf Anhalten eines Verühmken Köͤ⸗
nigs , in deſſen Bewahrung und Sck hu die aller⸗

beſten TE ſind , damit nicht ein ſo groſſes

Denkmahl der Philoſophie oder derſelben Erkaͤnt·
nig verlohren gehe, recommendiren wir dieſes

Werk



Codicil .

e z
Werk aufs kuͤrzeſte, zu Belehrung der Heyden ,
und Erhaltung des wahren Glaubens , von deme
das Heil der Glaubigen abhanget , darzu es nuͤtzlich
zu ſeyn erkant wird , nicht zwar allein dem Leibe,
ſondern daß es auch ber Geelen zum ewigen Heil
gereiche. Und weilen alle Geiſtes . Arbeiten , es ſeye
im Thun , oder Begreifen oder Urtheilen , klaͤrer
und vollkommener, nach denen Tugenden , Bere
moͤgenheit und ohne Anhange der vergleichenden
Sache , nach dem Laufe und Schuldigkeit der Na⸗

tur , iu Vermehrung der ganzen chriſtlichen Res

ligion , undHeil der Seelen , nicht koͤnnen insge⸗
mein hinlaͤnglich ſeyn , wie wir erwieſen haben im

Fragebuch , in ber zsſten Diſtinetion dieſer Kuaſt ;
darum ſo wird durch dieſe Weyhung ( Conte⸗

niche menig die Hoheit der Königl .
con erhoben , ba hiedurch eine weitlaͤuftige Ernde zu

Hervorbringungvieler Muͤtter Glaubiger oͤffenclich

vorgeſehenwird : zu welchem Guten zu bewüͤrken ,

e der Koͤnig ſelbſten , uns ſo viel moͤglich ver⸗

p en ift , niht gezwungen oder ſcheinlich , fons
ern durch elgnen Geiſt .

a f

on der Offenbahrung unſers Abſehens .
r

findBarnim geſinnet in gegenwaͤrtigem klei⸗
·nSeſpraͤch , zur Ehre des Himmels Soh⸗nes , und ſeine

ber
r gébenedenten und Seligen Mutter

W SI Marfa , deren Boben wir die Gut⸗
tigen und Seelen⸗ Eifrigen, in jeder nuͤtzlicher
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